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„Wetter und Kriminalität“ auf dem 6. ExtremWetterKongress 
Ein Humanmediziner und ein Kriminologe geben Einblicke in ein bisher weitestgehend unerforschtes Terrain

Hamburg, 13.04.2011 – Wetter und Kriminalität hängen mehr miteinander zusammen als bisher angenommen. Zu diesem Ergebnis kamen sowohl der Mediziner des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf, Dr. med. Sven Anders als auch Andreas Lohmeyer, Leiter der zentralen Verbrechensbekämpfung der Polizei Hamburg. Beide präsentierten auf dem 6. ExtremWetterKongress in ihren Vorträgen Fakten und Zusammenhänge zwischen Wetterereignissen und kriminellen Vorgängen. 
So beantwortet Andreas Lohmeyer in seiner Präsentation „Wetter und Kriminalität - Gibt es Zusammenhänge?“ die Ausgangsfrage eindeutig mit einem Ja. „Zwischen Wetter und einigen Kriminalitätsbereichen gibt es statistisch erkennbare Zusammenhänge. So gibt es ‚wetterresistente‘ Kriminalität und ‚wetterfühlige Kriminalität‘“, stellt Lohmeyer als ein zentrales Ergebnis vor. In seinem Vortrag macht er einen Querschnitt durch die polizeiliche Praxis und erörtert, wo es Überschneidungen in der täglichen Arbeit der Polizei mit dem Wetter gibt. Regen, Schnee und Kälte, so der Leiter der ZD 60/Zentrale Verbrechensbekämpfung in Hamburg, seine zwar nicht immer beliebt, aber sie können manchmal durchaus zum Helfer für die Polizei werden. Lohmeyers Fazit: „Meine Anregung für eine neue Wissenschaft: Kriminalmeteorologie.“ 
In seinem Vortrag „Dem Todeszeitpunkt auf der Spur – Welchen Einfluss hat das Wetter auf Leichen und welche Rückschlüsse kann man daraus ziehen?“ resümiert Dr. med. Sven Anders vom Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf den direkten Einfluss des Wetters auf die Todesursache eines Menschen. „Gerade Extremwetterereignisse können aber nicht nur Individualtodesfälle sondern Mehrfach- oder Massentodesfälle bedingen“, so Anders. „Man mag den Eindruck bestätigt sehen, dass der Tod für den Rechtsmediziner genau so ‚zufällig‘ ist wie das Wetter, die Wettervorhersage oder die Witterung. Aber nicht nur akute Witterungseinflüsse, sondern auch jahreszeitliche Witterungseinflüsse nehmen Einfluss auf die Sterblichkeit. Diese nimmt in der kalten Jahreszeit regelhaft deutlich zu und zeigt einen Abfall in den warmen Sommermonaten“, so Anders. Zudem spielen Witterungseinflüsse im Rahmen der Todeszeitbestimmung an Verstorbenen in der rechtsmedizinische Praxis eine wichtige  Rolle und können den ermittelten Todeszeitraum beeinflussen.
Neben dem spannenden Themenblock „Wetter und Kriminalität“ startet heute startet auf dem 6. ExtremWetterKongress auch das ausführliche Schulprogramm, das noch morgen und Freitag parallel zum Hauptprogramm läuft. An drei Tagen können Klassen aller Jahrgangsstufen erfahren, wie Wetterprofis arbeiten – Günter Delfs, ehemaliger Pressereferent beim Deutschen Wetterdienst, wird den Schülern anschaulich erklären, wie das Wetter in den Medien präsentiert wird. Zudem haben die Schüler die Gelegenheit, mit einem Zeitzeugen der Hamburger Sturmflut von 1962 zu sprechen und ihre Fragen zu stellen. In einem weiteren Vortrag wird Oliver Schlenczek den Jugendlichen alles über Tornados erzählen und erklären, warum es sie auch in Deutschland und in Hamburg gibt. Erwartet werden insgesamt rund 800 Schüler aus Hamburg und dem Umland. 
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